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Vorbemerkung 
Die Einhaltung des Wirtschaftlichkeitsgebots hat in der baden-württembergischen 
Wasserwirtschaftsverwaltung einen sehr hohen Stellenwert. Das damalige baden-
württembergische Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten hat maßgeb-
lich an der Erstellung der "Leitlinien zur Durchführung von Nutzen-Kosten-Analysen in 
der Wasserwirtschaft" mitgewirkt, die 1979 von der Länderarbeitsgemeinschaft Was-
ser (LAWA) herausgegeben wurden.  
Seitdem hat sich insbesondere im Themengebiet Hochwasserschutz und Hochwas-
servorsorge technisch, rechtlich und methodisch vieles verändert. So wurden in der 
ersten Hälfte der 90er-Jahre des letzten Jahrhunderts neue Wege zur "Abschätzung 
der Hochwasserschadenspotentiale am Oberrhein" (in Kooperation mit der Wasser- 
und Schifffahrtsverwaltung des Bundes und den Nachbarländern Hessen und Rhein-
land-Pfalz) beschritten.  
Die Grundzüge dieser Methodik, die auf Flächennutzungsdaten der Vermessungsver-
waltung und ihrer Schadensanfälligkeit gegenüber Hochwasser basiert, wurden in den 
letzten 20 Jahren in zahlreichen Projekten im Auftrag des Landes sukzessive fortent-
wickelt. Eine wesentliche Weiterentwicklung war hierbei die objektbasierte Abschät-
zung von Hochwasserschadenspotenzialen, optimiert auf die Verwendung der Daten 
des Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystems (ALKIS-Daten), welches in 
unterschiedlichem Detaillierungsgrad für alle Bundesländer 2015 eingeführt wurde. Mit 
Inkrafttreten der EG-Hochwasserrisikomanagementrichtlinie (EG-HWRM) wurde diese 
Methodik zur Abschätzung von Hochwasserschadenspotentialen zum Vorbild und zur 
Grundlage weiterer Untersuchungen - auch über Baden-Württemberg hinaus.  
In den letzten zehn Jahren sind weitere, ergänzende Bausteine zur verbesserten, lan-
desweiten Abschätzung von Hochwasserschadenspotenzialen an Gewässern im Land 
sowie zur Beurteilung des Einflusses von Hochwasserschutzmaßnahmen auf die Ent-
wicklung des Schadenspotentials im Ereignisfall entwickelt worden.  
Ergebnis ist eine neu strukturierte Methodik, die die Erstellung der nach §7 (2) der 
Landeshaushaltsordnung für Baden-Württemberg erforderlichen Wirtschaftlichkeits-
untersuchungen standardisiert. 
Ziel der nun vorliegenden Arbeitshilfe, die diese Methodik im Detail beschreibt, sind 
landesweit vergleichbare Nutzen-Kosten-Untersuchungen (NKU) für Hochwasser-
schutzmaßnahmen an landeseigenen Gewässern I. Ordnung und an Gewässern II. 
Ordnung. Der Nachweis der Wirtschaftlichkeit ist damit eine Voraussetzung für die 
Förderung gemäß Förderrichtlinie Wasserwirtschaft und ist landesweit einheitlich an-
hand der in der Arbeitshilfe vorgegebenen Methodik zu führen. 
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1 Einleitung: Zweckbestimmung und Aufbau des Handbuchs 

1.1 Zweckbestimmung 
Hochwasserschutzmaßnahmen sind als Maßnahmen der öffentlichen Hand in Baden-
Württemberg förderfähig. Nach den „Richtlinien des Umweltministeriums für die För-
derung wasserwirtschaftlicher Vorhaben (Förderrichtlinien Wasserwirtschaft 2015 –
FrWw2015)“ werden u.a. Hochwasserschutzmaßnahmen bis zu einem Fördersatz von 
70% gefördert. 
Voraussetzung für die Förderung ist neben der Antragstellung der Nachweis der Wirt-
schaftlichkeit. Darüber hinaus gelten die Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und Spar-
samkeit gemäß §7 Landeshaushaltsordnung (LHO) und der Verwaltungsvorschrift zur 
Landeshaushaltsordnung (VV-LHO). Auch Maßnahmen, die nicht der Förderung un-
terliegen, z.B. in den Landesbetrieben, müssen diese Grundsätze erfüllen. 
Bisher existiert in Baden-Württemberg keine spezifische und aktuelle Vorgabe, wie der 
Nachweis bei Vorhaben im Bereich Hochwasserschutz und Hochwasservorsorge 
standardisiert zu erbringen ist.1 Oft wird die monetäre Wirtschaftlichkeit durch Gegen-
überstellung der Investitionskosten allein zu den abgeschätzten Schadenspotenzialen 
nachgewiesen. 
Bisher gab es in Baden-Württemberg (abgesehen von sporadischen Seminaren / 
Schulungen) weder einheitliche Vorgaben zur Ermittlung und zur Bewertung der Scha-
denspotenziale noch zur Bewertung nicht in Geldgrößen bezifferbarer Aspekte über 
die folgenden einschlägigen, zum Teil aber veralteten, Veröffentlichungen hinaus: 

• LAWA-Arbeitskreis Nutzen-Kosten-Untersuchungen in der Wasserwirt-
schaft; Leitlinien zur Durchführung von Kosten-Nutzen-Analysen in der Was-
serwirtschaft, Stuttgart 1978 

• Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA); Grundzüge der Nutzen-Kosten-
Untersuchungen, Bremen, 1981 

• DVGW / DWA (Hrsg.); Leitlinien zur Durchführung von Kostenvergleichsrech-
nungen in der Wasserwirtschaft (KVR-Leitlinien), 8. überarbeitete Auflage, 
Hennef, 2012 

Obwohl die beiden zuerst genannten Leitlinien und Grundzüge in einigen Punkten ver-
altet sind, z.B. durch Verwendung von DM-Werten und veralteten Wertansätzen sowie 
der Schwerpunktsetzungen des methodischen Gesamtrahmens, sind sie für "Neuein-
steiger" in das Gebiet der wasserwirtschaftlichen Projektbewertung immer noch emp-
fehlenswert, weil sie das mindestens erforderliche Hintergrundwissen knapp zusam-
menfassen und die historische Entwicklung nachvollziehbar machen. 
Viele Aufträge zur Begutachtung von Projekten und Förderanträgen haben über die 
Jahre deutlich gezeigt, dass diese Grundlagen aber bei weitem nicht ausreichen, um 
qualitativ ausreichende und fachtechnisch nachvollziehbare "Produkte" entstehen zu 
lassen. Das gilt für einschlägige Arbeiten bundesweit. 

 
 
1 Ein allgemeiner Leitfaden ist z.B. Köker, J.; Kiefer, D.; Leitfaden für Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen, Stuttgart, 
26.03.2002 
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In mehreren Studien wurden deshalb über die vergangenen Jahre hinweg die Grund-
lagen zur Vereinheitlichung der Methodiken und zur gesamtheitlichen Bewertung ge-
legt. 
In dieser Arbeitshilfe sollen diese Methodiken und Bewertungsabläufe nun Schritt für 
Schritt beschrieben und verbindlich zur Anwendung in Baden-Württemberg vorgege-
ben werden. 
Die Arbeitshilfe soll neben der Vorgabe des standardisierten Ablaufschemas bei der 
Planung von Hochwasserschutzmaßnahmen 

• die Bewertung der Vorhaben vereinheitlichen, 
• landesweit eine vergleichbare Bewertung gewährleisten, 
• die Aufgaben und Arbeitsabläufe rationalisieren und nicht zuletzt 
• der Qualitätssicherung dienen. 
Sie gilt für alle Vorhaben/Maßnahmen zur Abwehr oder Verminderung von Schäden 
aus Flusshochwasser. 
Ergänzungen für Vorhaben zur Abwehr oder Verminderung von Schäden aus Starkre-
genereignissen sind im Rahmen einer Fortschreibung dieser Arbeitshilfe vorgesehen. 
Aus den folgenden Beschreibungen soll deutlich werden, welche Arbeitsschritte in wel-
cher Form unterstützt werden und dass die Erarbeitung einer Projektbewertung 
dadurch nicht komplizierter und aufwendiger wird, sondern dass vor allem Unver-
gleichbarkeiten oder Fehlerquellen ausgeschlossen werden sollen. 

1.2 Aufbau des Handbuchs 
Die Arbeitshilfe wurde dazu in zwei Handbuch-Versionen erstellt. Die erste Version -
nur Teil I- richtet sich an die Bearbeiter in den beauftragten Büros, welche die Projekt-
bewertung im Auftrag der Vorhabenträger so zu erarbeiten haben, dass sie nach Ein-
reichung bei der Förderstelle bzw. Prüfstelle formal und fachtechnisch umfassend ge-
prüft werden kann. 
Die zweite Fassung enthält zusätzlich den Teil II: Dieser liefert Ergänzungen für die 
Bearbeiter in den Behörden der Wasserwirtschaftsverwaltung, die die Förderfähigkeit 
auf Basis der Ergebnisse prüfen. Teil II enthält neben sofort anwendbaren Hinweisen 
auch schlagwortartig beschriebene Aufgaben, die in den nächsten Jahren anhand der 
Erfahrungen mit Projektbewertungen auf Basis dieses Handbuchs sukzessive abgear-
beitet werden sollten. 
In einem Anhang für beide Teile werden zusätzliche Hintergrundinformationen zusam-
mengetragen, die den Umfang der Teile I und II sprengen würden und zur Anwendung 
der darin vorgegebenen Methodik durch langjährig erfahrene Bearbeiter entbehrlich 
sind, jedoch für diejenigen, die sich in die Handbuchmethodik neu eindenken müssen, 
beim Verständnis der Zusammenhänge hilft. Insoweit sollen die Ausführungen im An-
hang Fehlinterpretationen und Falschanwendungen reduzieren helfen. 
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2 Grundlagen 

2.1 Haushaltsrechtliche Grundlagen 
Bund, Länder und Gemeinden sowie alle ihnen nachgeordneten Institutionen sind auf-
grund des Haushaltsgrundsätzegesetz2 und der für sie erlassenen Haushaltsordnun-
gen zu Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit verpflichtet. 
Für Baden-Württemberg ist dies in §7 der Landeshaushaltsordnung (LHO, letzter 
Stand vom 1.12.2015) und in den Allgemeinen Verwaltungsvorschriften (VV) des Mi-
nisteriums für Finanzen und Wirtschaft zur Landeshaushaltsordnung (VV-LHO, jüngs-
ter Stand vom 28.01.2015) dazu festgelegt. 
§7, Ziffer 2, der LHO besagt: "Für alle finanzwirksamen Maßnahmen sind angemes-
sene Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen durchzuführen. Das Nähere bestimmt das Fi-
nanz- und Wirtschaftsministerium." 
Letzteres ist in den Allgemeinen Verwaltungsvorschriften (VV) zu §7 LHO in Ziffer 1.1 
entsprechend konkretisiert worden. Dessen erster Satz lautet: „Die Grundsätze der 
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit gelten bei allen Maßnahmen des Landes, die die 
Einnahmen und Ausgaben oder das Vermögen des Landes unmittelbar oder mittelbar 
beeinflussen (finanzwirksame Maßnahmen).“ 3 
Damit ist indirekt auch gleich einer der beiden sogenannten „unbestimmten Rechtsbe-
griffe“ im §7 (2) definiert worden, nämlich was unter "finanzwirksamen Maßnahmen" 
zu verstehen ist. Das sind „alle Maßnahmen des Landes, die die Einnahmen und Aus-
gaben oder das Vermögen des Landes unmittelbar oder mittelbar beeinflussen." (Her-
vorhebung durch den Verfasser) 
In einem der jüngsten Kommentare des Bundesrechnungshofs (Schriftenreihe des 
Bundesbeauftragten für Wirtschaftlichkeit in der Verwaltung, Band 18, Stuttgart, 2013) 
werden die Diskussionen über die Praktikabilität dieser Definition nochmals reflektiert 
und festgestellt: „Der Begriff [finanzwirksame Maßnahmen] ... ist weit zu fassen.“ 
(ebenda, Seite 14, letzter Absatz). Im Hinblick auf den Anwendungsbereich der vorlie-
genden Arbeitshilfe gilt von daher, dass alle Maßnahmen ohne Ausnahme diesen 
Grundsätzen unterliegen. Auf einige demgemäß speziell zu behandelnde Fälle wird im 
Textabschnitt 3.7 näher eingegangen. 
Da der Anwendungsbereich der Phase „Planung und Entscheidung“ zuzuordnen ist, 
ist insbesondere auch Ziffer 3.2.1 zu § 7 LHO in der VV-LHO wichtig, weil dort der 
Mindestinhalt vorgeschrieben wird. 
  

 
 
2 Gesetz über die Grundsätze des Haushaltsrechts des Bundes und der Länder (Haushaltsgrundsätzegesetz - 
HGrG) 
3 Für kritische Anmerkungen zur Nichtanwendung in anderen Bereichen vgl. z.B. Dresen, P.; Wirtschaftlichkeit von 
Hochwasserschutzmaßnahmen, veröffentlicht bei LinkedIn am 10 Febr. 2017 
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2.2 Ermittlung von Hochwasserschadenspotenzialen in Baden-Württemberg 
(HWSPAS-BW) 
In einem bis Frühjahr 2018 terminierten Projekt wurden die Hochwasserschadenspo-
tenziale landesweit auf Basis der Überflutungsflächen aus der Ersterstellung der Hoch-
wassergefahrenkarten (HWGK) des Landes Baden-Württemberg abgeschätzt. Grund-
lage für die Bearbeitung war die Methodik zur Abschätzung von Hochwasserschadens-
potenzialen in Baden-Württemberg aus dem Jahr 2008.  
Im Jahr 2009 wurde auf Basis dieser Methodik ein Prototyp HWSPAS (HochWasser-
SchadenPotenzialAnalyseSystem) für eine GIS-Anwendung zur Ermittlung der Scha-
denspotenziale erarbeitet und anschließend in vier Pilotgebieten umfangreich getestet. 
Im Jahr 2013 wurde der Prototyp für eine Betrachtung der Schadenspotenziale am 
Oberrhein und am schiffbaren Neckar eingesetzt (jeweils Hauptgewässer ohne Sei-
tengewässer). 2015 wurde der Prototyp in ein lauffähiges Rechensystem HWSPAS 
überführt. Dieses System steht für gebietsweise bis landesweite Auswertungen der 
Hochwasserschadenspotenziale zur Verfügung bzw. wurde für die Erarbeitung des 
landesweiten Datenbestandes zu den Hochwasserschadenspotenzialen (HWSPAS-
BW) 2016 bis 2018 eingesetzt. 
Die Ergebnisse dieser Berechnungen dienen u.a. der landesweiten Priorisierung von 
Dammsanierungsmaßnahmen aber auch anderen ökonomischen Betrachtungen im 
Rahmen der Hochwasservorsorge und des Hochwasserschutzes.  
Für zukünftige lokale Betrachtungen von Hochwasserschadenspotenzialen sind die 
Werte der landesweiten Auswertung HWSPAS-BW als Eingangs- bzw. Referenzwerte 
heranzuziehen. Daten aus dem jeweils aktuell verfügbaren Datenbestand können für 
definierte Untersuchungsgebiete angefordert werden. Weitere Details zur Datenanfor-
derung und -bereitstellung sind im Kapitel 9.2 zu finden. 
Die Erweiterung des Systems zu einer zentralen Bearbeitungsplattform nicht nur zur 
Abbildung des IST-Zustandes (OHNE-Zustand) sondern auch für vergleichende Alter-
nativen-/Variantenuntersuchungen (MIT-Zustand) mit unterschiedlichen Nutzern und 
Bearbeitern wurde als nicht realisierbar bzw. in Anbetracht der vergleichsweise gerin-
gen Anzahl an zu erwartenden Projektbewertungen pro Jahr auch nicht als ökono-
misch effizient angesehen. 
Deshalb wird die entwickelte Methodik in diesem Handbuch in Form von Handlungs-
anweisungen für 

• die standardisierte Abschätzung der Hochwasserschadenspotenziale, 

• die Ableitung der Schadensminderungen nach dem MIT-OHNE-Prinzip, 

• die Bestimmung des daraus abgeleiteten Projektnutzens und 

• die umfassende Zusammenstellung der Projektkosten 
strukturiert und ablauforientiert beschrieben. Ziel ist eine durchgängig standardisierte 
Abarbeitung sämtlicher Arbeitsschritte. Grundlage dafür bildet ein in den 1990er-Jah-
ren entwickeltes Ablaufschema mit 16 definierten Arbeitsschritten, das u.a. von der 
Landestalsperrenverwaltung (LTV) Sachsen seit 2008 verbindlich für wasserwirt-
schaftliche Maßnahmen vorgeschrieben wird. Für die in einzelnen Arbeitsschritten ein-
zusetzenden Wertansätze und Schadensfunktionen werden nachfolgend für Baden-
Württemberg spezifische Vorgaben definiert und zu deren Verständnis erforderliche 
Hintergrundinformationen gegeben. 
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Abbildung 10: Schadensentwicklungskurve zur Berechnung des Schadenser-
wartungswerts (Beispiel) 

3.7 Schadensminderung 
Die Realisierung einer Hochwasserschutzmaßnahme verändert den Verlauf der Scha-
densentwicklungskurve; dies nennt man den MIT-Zustand. Vergleicht man also die 
beiden Zustände, OHNE-Zustand und MIT-Zustand, miteinander, dann erhält man die 
sogenannte Schadensminderung [€/Jahr]. 

Schadensminderung = 
Schadenserwartung OHNE-Zustand — Schadenserwartung MIT-Zustand 

 
Die Schadensminderung beschreibt den jährlich gleichbleibenden Nutzenstrom 
(durchschnittlich jährlich verhinderter Schaden) über die gesamte Lebensdauer einer 
Hochwasserschutzmaßnahme hinweg. 
Für die Ermittlung der Schadensminderung stellt sich zunächst die Frage, um welche 
Art von Maßnahme es sich handelt. Dabei sind drei Grundtypen zu unterscheiden. Es 
gibt: 

• Linearmaßnahmen (Dämme, Mauern, Abgrabungen, Aufweitungen etc.) 

• Retentions- also Rückhaltemaßnahmen (normalerweise mit einem sogenannten 
"Querbauwerk") 

• eine Kombination von Linear- und Rückhaltemaßnahmen. 




